Ausschreibungsunterlagen - für die weiterführenden Schulen in Duisburg

YOUNG AMERICANS
Erlebnisbericht (gekürzte Fassung, Juni 2006)
von Petra Eggebrecht, 
kommissarische Leiterin der Rütli-Oberschule in Berlin-Neukölln 
mit einem Anteil ausländischer Schüler von 85 Prozent 


Ein besonderes Geschenk 
Ein besonderes Geschenk machten uns die Young Americans – eine Showgruppe, die zurzeit durch Europa tourt und dreitägige Workshops vor allem in Schulen durchführt. Die Schulleitung sagte dem Geschenk zu, überzeugt davon, dass wir Schüler- und Lehrerschaft auch dafür begeistern können. Wie das Ergebnis zeigte, war unsere Einschätzung richtig.

Der Workshop 
Unser Termin wurde auf den 22. bis 24. Mai 2006 festgelegt. 
Ziel des Workshops ist es, dass alle SchülerInnen und alle LehrerInnen innerhalb von 2,5  Tagen eine Show auf der Bühne präsentieren, die die Herzen der Akteure und der Zuschauer öffnet. Dazu arbeiten 45 Young Americans im Alter von 18 – 22 Jahren mit den SchülerInnen und LehrerInnen. Sie wohnen in den Familien der SchülerInnen. 
Für die Show muss ein Veranstaltungsraum organisiert werden, während die beiden Übungstage in der Schule stattfinden können. 

Es geht los 
Am Sonntagmittag reisten die Young Americans an. In der Turnhalle wurde die Bühne aufgebaut, jeder Handgriff saß, jeder hatte seine Aufgabe. 
Rd. 300 SchülerInnen waren in drei Altersgruppen eingeteilt: 13-14 Jahre (gelb), 15-16 Jahre (orange) und 17-18 Jahre (rot). Die LehrerInnen ordneten sich zu, auch sie nur Lernende, nicht Aufpasser oder Eingreifer. 
Die Klassen hatten für beide Tage in der Schule ein reichhaltiges Buffet organisiert, das von einer Mutter und einigen KollegInnen betreut wurde. An beiden Trainingstagen wechselten sich Workshops mit Tanz- und Gesangseinlagen der Young Americans ab. Wir lernten in den Altersgruppen Tanzformationen, sangen einzeln und im Chor, machten Improvisationsspiele, sprachen über 
Gefühle. 
Die Young Americans eroberten die Herzen der Lernenden. Sie trösteten, bau
ten auf, ermunterten, zeigten den SchülerInnen ihre Wertschätzung und erzielten dadurch Ausdauer und Erfolg. Mit Störungen gingen sie souverän um. Nur einmal war es erforderlich, dass ein Schüler einen Workshop verlassen musste. Auch diese Schüler konnten später wieder integriert werden. 

Der Auftritt
Die Aufregung vor der Show war groß. Auf der Generalprobe ging noch vieles durcheinander. Doch die Young Americans schafften es, alles auf den Punkt zu bringen. Die individuelle Betreuung der Soloauftritte, das An-die-Hand-Nehmen von SchülerInnen und LehrerInnen durch die Young Americans stärkten den Mut und das Selbstbewusstsein. Die SchülerInnen waren fasziniert vom ersten Teil der Show, den die Young Americans uns Rütlis gewidmet hatten. Eine Musical-Show, die die Arena mit über 900 Zuschauen in ihren Bann zog. 
Auch unsere Show erreichte die Gäste, Ergriffenheit auf beiden Seiten, am Ende Tränen beim Abschied nehmen. 

Gemeinsam als Lernende 
Die Beteiligung der Schülerschaft lag bei 90%, die der LehrerInnen bei 75%. Insgesamt können wir sagen, dass diese drei Tage eine überwältigende Erfahrung für unsere Schulgemeinschaft war. Die Begegnung von SchülerInnen und LehrerInnen auf einer Ebene – als Lernende – schafft eine neue Atmosphäre in der Schule, die sich positiv auf den Schulalltag auswirkt. Die gemeinsamen Erlebnisse werden erinnert, Bilder und Videoclips ausgetauscht, Schülerzeitungen entstehen, eine Tanzgruppe organisiert sich gerade selbst, angeleitet von SchülerInnen. Wir wollen die Bedürfnisse nach Tanz und Gesang aufnehmen und auch AGs mit professionellen Anleitern organisieren. 
Bürgerstiftung Duisburg gAG - Young Americans 2007 in Duisburg 
Seite 2 von 2

